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Nedallion, Druck und Verlag 
von R. Graßmann in Steltin 
Schulzenſtraße Nr 17 


Morgen- 


Durch die allgemeine Theilnahme und Anerken⸗ 
nung, welche die Zeitung in der letzten Zeit gefunden 
hat, iſt das Fortbeſtehen derſelben geſichert, wodurch 
alle von anderer Seite hier verbreiteten Gerüchte ihre 
Widerlegung finden. 

Um auch ferner das geneigte Wohlwollen und 
zwar in erhöhtem Maße zu erwerben, haben wir wei⸗ 
tere Verbindungen durch Gewinnung neuer Korreſpon⸗ 
denten angeknüpft und werden allen Wünſchen beſtrebt 
ſein entgegenzukommen. 

Bei dem nahen Ablaufe des Quartals erſuchen 
wir unſere geehrten Leſer, ihr Abonnement auf die 


„Stettiner Zeitung“ rechtzeitig bei den Poſtanſtalten, 
in Stettin bei den Expeditionen erneuern zu wollen. 


£ 


zu ernten hoffe; wir wenden uns jetzt zu den 
welche der Prinz⸗Regent von Preußen von dieſem 


Die Redaktion. 


Der Wees enge zu Baden-Baden. 


Wir haben im vorhergehenden Artikel erörtert, welche 
Früchte Napoleon von der Zuſammenkunft zu Baden⸗Baden 
rüchten, 
ongreſſe 
erwarten darf. 2 

Der Prinz⸗Regent iſt ein Fürſt im edelſten Sinne des 
Wortes, er ſtrebt nicht darnach der erſte zu fein dem äuße⸗ 
Range nach, ſondern der erfte zu fein nach dem innern 

erthe, der erſte in Vaterlandsliebe, in Gerechtigkeit und 


und alle Fürſten Deutſchlands zu gewinnen zu feſtem, blei⸗ 
bendem Zuſammenhalten in unerſchütterlicher Einigkeit und 


Treue. Er, der die Rechte jedes ſeiner Unterthanen achtet 
und heilig hält, denkt nicht daran, die Rechte irgend eines 


andern Fürſten zu kränken und zu ſchmälern; aber ebenfo 
wenig iſt er geſonnen, durch Prätenfionen fremder Fürſten 


ſich in ſeinen Rechten ſchmälern, oder Völker, deren Hort 
und Schirm er iſt, ungerechter Weiſe unterdrücken zu laſſen. 


Hierin liegt gleicher Weiſe das Hohe und Gefährliche feiner | 


Stellung. Fragen wir, welchen Einfluß muß die Zuſammen⸗ 


deutſcheſte aller lebenden Fürſten iſt. 


— 


kunft in Baden⸗Baden auf dieſe ſeine Stellung äußern. 
Es muß ein herrlicher Anblick geweſen ſein, die Fürſten 
Deutſchlands ſich ſcharen zu ſehen um zwei Männer, deren 


einer der mächtigſte und klügſte, der liſtigſte und beredteſte, 


deren anderer der brapſte und geradeſte, der ehrlichſte und 
Hier der unterſetzte 
Napoleon mit ſeinen ſtechenden Augen, mit ſeinem lauernden 


Blicke, mit ſeinem ſchmeichelnden Weſen, honigſüße Worte 


ſpendend, wohl ſelbſt herrliche Ausſichten eröffnend auf Er⸗ 


weiterung der Macht, und dadurch Uneinigkeit und Zwie⸗ 


tracht ſäend, deren reife Frucht er einſt für ſich ernten dürfte. 


Dort der ſoldatiſche Prinz⸗Regent mit ſeinem geraden Weſen, 


mit ſeinen wenig verſprechenden Worten, ſorgſam bedacht, 
keine Hoffnungen zu erwecken, welche er nicht erfüllen kann, 


aber eben ſo feſt entſchloſſen und bereit, was er -vers 


bier noch ſchwanken könnte, wer nicht ſofort wüßte, 


heißen, auch treu zu halten, bis zum letzten Blutstropfen. 


Welcher von dieſen beiden Männern wird die Fürſten 


gewinnen? Der liſtige Franke, oder der biedere Deutſche, 
der Napoleonide, welcher wie Richard der Dritte, Kronen 
verſchenkt und verheißt, oder der Hohenzoller, welcher durch 
ſein deutſches Weſen die Liebe der Völker gewinnt und da⸗ 
durch die Eiferſucht deutſcher Fürſten erregt hat? Wir zwei- 
feln nicht, der Letztere hat die Palme des Sieges errungen. 
Der müßte kein Deutſcher, kein Vaterlandsfreund ſein, wer 
auf weſ⸗ 


ſen Seite er zu ſtehen habe. 


Alle Berichte ſtimmen denn auch darin überein, daß ſie 


erzählen von der Einhelligkeit aller deutſchen Fürſten in der 


Bet hätigung ihrer deutſchen Geſinnung, von der Herzlichkeit 


früher 


der Beziehungen zu dem Prinz⸗Regenten, von dem Entgegen⸗ 


kommen der Fürſten, von dem Vergeſſen alles deß, was 
die Fürſten entzweit und eiferſüchtig gemacht hat. 


Wir halten dies für ein überaus günſtiges Zeichen. 


Die Völker Deutſchlands find. ſchon längere Zeit einig, 
wenn man abſieht von einzelnen Gauen, in denen römiſche 


h Pfaffen den Haß gegen Preußen geſchürt und die Vaterlands⸗ 


liebe in den Hintergrund gedrängt haben. 
die Völker, um 
die Hydra ihr 


1d Aber je einiger 
ſo uneiniger waren die Fürſten. Hier hatte 
hundertköpfiges Haupt emporgeftredt, hier 


— ren B 72 


Regenten zu 
der Beſprechung in Baden-Baden ab. 


jet 


105. Jahrgang der „Urivilegirten Stettiner Zeitung.“ f 


Mittwoch den 20. Juni. 


ſchien es, als müſſe man für Deutſchlands Einigkeit alles 
befürchten, zumal ſeitdem ein v. Borries zum Hohne für 
ſeine ebenſo unklugen als unpatriotiſchen Provokationen von 
ſeinem Fürſten mit einer Grafenkrone beſchenkt war. Um 
ſo ſchöner wäre der Erfolg, um ſo dankenswerther die Frucht, 
wenn es dem Prinz⸗Regenten gelänge, durch ſein offenes und 
ehrenfeſtes Weſen alle Bedenken, alles Mißtrauen der ande⸗ 
ren deutſchen Fürſten zu beſchwichtigen und zu entfernen. 
nic daß ihm dies wirklich gelingt, daran zweifeln wir 
nicht. 


Deutſchland. 


Berlin, 19. Juni. Se. Majeſtät der König hatten ſich, 
wie ſchon gemeldet, im Laufe der vorigen Woche verhältnißmäßig 
wohl befunden und auch am Sonntag noch eine längere Spazier- 
fahrt gemacht. Geſtern (Montag) früh haben Se. Majeſtät krampf⸗ 
artige Zufälle gehabt, die Beſorgniß erregend waren; dieſelben 
ſind jedoch ohne weitere Folgen vorüber gegangen, ſo daß ſich der 
König, nachdem der geſtrige Tag ganz ruhig vergangen und die 
Nacht einen erquicklichen Schlaf gebracht, heute eben ſo wohl wie 
in dieſen Tagen befindet. 

Auf die nach Wien ergangene Mittheilung üher die Zuſam⸗ 
menkunft des Prinzen Regenten mit deutſchen Bundesfürſten in 
Baden-Baden iſt eine Erwiderung erfolgt, deren Inhalt über die 
Grenzen einer Empfangsanzeige materiell nicht hinausgeht. Nach 
mündlichen Aeußerungen, die in Wien gefallen ſind, giebt 
ſich dort die Geneigtheit zu einer perſönlichen Begeg- 
nung des Kaiſers Franz Joſeph mit dem Prinz- 
erkennen. Ob hieran ſich weitere Folgen 

hängt muthmaßlich von den Ergebniſſen 
Eine Einladung zu einem 
Rendezvous zwiſchen dem öſtreichiſchen Kalſer und unſerm Regen- 
ten oder ein ſonſtiger Schritt, um eln ſolches herbeizuführen, iſt 


knüpfen werden, 


ein . W keiner Seite geſchehen. 
ue in guten wie in böſen Tagen. Dem rn f 
in een We e „alle Völker 


1 
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— Die Errichtung einer Göthe⸗Statue darf nach „Berlin“ 


t als geſichert betrachtet werden. Se. Königl. Hoheit der Prinz- 
Regent hat eine gleich hobe Summe von 10,000 Rt., wie er ſie 


für die Schillerſtatue ausgeſetzt, auch dieſem monumentalen Zwecke 


gewidmet. Die Sache lag in den jüngſten Tagen dem Minifte- 


rium vor. Beide Bildſäulen ſollen auf dem Gensd'armenmarkte 


zu verlegen. 


errichtet werden und man gedenkt den Schillergrundſtein demgemäß 
Zur Beſchaffung weiterer Beiträge wird von einfluß- 
reichen Perſonen eine Reihe von Benefizvorftellungen auf mehreren 
Deutſchen Bühnen vorbereitet. 

— Der bisherige Ingenieur der Berlin-Hamburger Eiſenbahn 


Herr Kirſtrin, iſt zum Betriebs-Direktor der Riga-Dünaburger Ei- 


ſenbahn erwählt worden, und wird ſeine neue Stellung ſchon in 
nächſter Zeit antreten. 


Italien. 


In Neapel wurde am 12. Juni wieder Familienrath gehalten, 
denn die Angſt bei Hofe iſt groß; groß aber auch iſt die Bejorg- 
niß aller Parteien vor der bereinbrechenden Kriſis. Indeſſen hal- 
ten ſich in den neapolitaniſchen Gewäſſern gegenwärtig acht fran⸗ 
zöſiſche und zwei engliſche Kriegsſchiffe bereit, die Engländer und 
Franzoſen aufzunehmen, wenn die Stunde der Gefahr ſchlägt. Der 
Hof hatte am 12. bereits die abſchlägige Antwort Frankreichs auf 
Herrn von Martino's Anſuchen erfahren, noch mehr, er iſt in 
Kenntniß geſetzt worden, daß der Kaiſer Napoleon jetzt weder In- 
tervention noch Mediation bieten kann, „weil jetzt eingegangene 
Verpflichtungen ihn daran verhindern.“ Gleichzeitig mit dieſer 


| Hiobspoſt von Paris traf in Neapel aus Calabrien eine zweite ein, 


nämlich, daß 2000 Mann Garibaldi'ſcher Leute in Catanzaro gelan- 
det ſeien und Calabrien ſich zu erheben anfange. In Neapel ging 
das Gerücht, General Nunzianta ſei zur Niederſchlagung des Auf- 


ſtandes abgeſchickt worden, Andere wollten wiſſen, Pianelli ſei zu 


dieſer Aufgabe auserkoren, „der Oberbefehlshaber des Abruzzen⸗ 
Corps habe Befehl erhalten, ſein Commando bis nach Calabrien 
auszudehnen.“ Letzteres klingt etwas ſehr wunderſam, iſt aber 
vielleicht eben das Wahrſcheinlichſte. Pianelli iſt der einzige Ge- 
neral, dem man in Neapel wenigſtens Energie zutraut. Das 
Abruzzen-Corps ſtand nach den uns darüber zugegangenen letzten 
Andeutungen ſeiner Hauptſtärke nach nicht mehr in den Abruzzen, 
ſondern in der nördlich von Neapel gelegenen Terra di Lavoro, 
um im Nothſalle zum Schutze des Hofes bereit zu ſein; auch iſt 
es durch Truppen, die es zu Verſtärkungen nach Palermo und Mej- 
ſina abgeben mußte, beträchtlich geſchwächt worden. Da nun die 
zwei von den neapolitaniſchen Kreuzern aufgebrachten Schiffe bei 
der Inſel Panza genommen und die gefangenen Garibaldianer nach 
Gaeta gebracht wurden, jo iſt bei der Lage dieſer Inſel, die zur 
pontiniſchen Gruppe gehört, alſo der Terra di Lavoro gegenüber 
liegt, die Vermuthung nahe, daß dieſe kleinere Expedition zu einer 
Diverſion in den nördlichen Provinzen des Landes beſtimmt war, 
während die Haupt⸗Expedition unter Medici und Coſenz ſich nach 
dem Süden wandte. Wie ſie durch oder um die neapolitan;sche 


Abonnementspreis vierteljährlich in Stettin 1%, Thlr., 
„außerhalb 17% Thlr. 
Inſertionsgeb.: für die geſpaltene Petitzeile 1 Sgr. 


Ausgabe. 


1860. 


Kreuzerlinien gekommen, iſt noch nicht bekannt. Catanzaro liegt 
an der Bal von Squillace, auf der Oſtküſte der Provinz Calabria 
ulteriora prima, und iſt eine Stadt von 13,000 Einwohnern. Die 
Freiwilligen, welche ſich der Mediciſchen Erpedition anſchloſſen, ge- 
hören der Mehrzahl nach den reichſten und angeſehenſten Familien 
des Kaufmanns- und Gewerbeſtapdes an; es befinden ſich darunter 
die Herren Teſta, Gebrüder Degroſſt, Gaillardt, Raffala, Zorzi, 
Guaſtalla u. ſ. w.; ein Sohn von einem der reichſten Guts beſißer 
Liguriens, Lavaretta, iſt erſt ſechszehn Jahre alt. Auch zwet an⸗ 
geſehene genueſiſche Damen haben ſich nach Palermo eingeſchifft, 
um an der Pflege der Verwundeten Theil zu nehmen. Auch Si⸗ 
monetta, der mit 1200 Freiwilligen in ſechsunddreißig Waggons 
am Sonntag in Genua eintraf, iſt ſehr begütert und Familienvater. 
Alle Berichte der letzten Wochen ſtimmen darin überein, daß die 
Anzahl der Freiwilligen, die auf mindeſtens ſechs Schiffen zwiſchen 
dem 7. bis 10. Juni die genueſiſchen Gewäſſer verließen, wenig- 
ſtens 3000, nach anderen, augenſcheinlich übertriebenen, 7000 Mann 
betrug. Garibaldi hat gegenwärtig vorzüglich die Organiſation 
der Seehäfen im Auge, um dieCin- und Ausſchiffung von Truppen 
zu erleichtern und zu beſchleunigen; unter Anderem errichtet er auch 
Marine-Compagnieen in den verſchiedenen Hafenplätzen, die unter 
einem Offizier, der zugleich Hafen-Director iſt, ſtehen. Auch ſoll 
laut einer turiner Depeſche der Correſpondence Havas in Kurzem 
ſchon das ſicilianiſche Parlament nach den in den Geſetzen vom 
Jahre 1848 enthaltenen Beſtimmungen einberufen werden, um dem⸗ 
ſelben die Entſcheidung über Abſchaffung der Dynaftie Bourbon 
und Einverleibung der Inſel in Sardinien vorzulegen. Derſelben 
Quelle zufolge enthält die zwiſchen Lanza und Garibaldi abgeſchloſ⸗ 
jene Capitulation die Elaufel, das die Hälfte des im Platze Pa- 
lermo befindlichen Kriegsmatexials daſelbſt zurückgelaſſen werden muß. 
Wenn fi dieſes beſtätigt, jo würde die vorerwähnte Organiſation 
der Seehäfen ſich ungleich ſchneller bewirken laſſen, da es Gari⸗ 
baldi faſt gänzlich an Geſchützen fehlt. N 
Frankreich. eat 
Paris, 17. Juni. Der Courrier du Dimanche iſt heute 
durch ſeinen Wiener Korreſpondenten in Stand geſeßt, nicht nur 
die beiden Noten zu analyſiren, durch welche die Pforte auf Ruß- 
lands Denunziation geantwortet und die Einſetzung der Unter⸗ 
ſuchungs - Kommiffionen angezeigt hat, ſondern auch die Mit- 
theilung zu machen, daß Fürſt Gortſchakow in der That ganz 
neuerdings wieder einen Verſuch gemacht habe, die Großmächte zu 


einer gemeinſchaftlichen Note gegen die Pforte zu bewegen. 


Dem Flotten⸗Moniteur zufolge wird die China-Expeditlon auf 
20,000 Mann, 7650 Franzoſen und 12,290 Engländer gebracht 


werden. 


Großbritannien und Irland. 
London, 17. Jun. Weit verſtändiger fals die Times 


ſpricht ſich der miniſterielle Obſerver über die Znſammenkunft in 


Baden-Baden aus. „Sie wird“, bemerkt er, „mit einem Argwohn 
betrachtet, der uns übertrieben ſcheint. Der Kaiſer Napoleon ſelbſt 
wur es, der die Unterredung mit dem Prinz-Regenten ſuchte, und 
letzterer ging darauf ein, nachdem die Anfrage wiederholt worden 
war. Er hätte die Zuſammenkunft kaum, ohne unhöflich zu wer⸗ 
den, ablehnen können, doch handelte er weiſe daran, daß er die 
Anweſenheit auch der andern regierenden Mächte Deutſchlands be- 
gehrte. Dem Kaiſer Napoleon war es darum zu thun, die deut⸗ 
ſchen Fürſten, und zwar vor Allem Preußen, in Bezug auf irgend 
ein Mißverſtändniß hinſichtlich ſeiner Deutſchland gegenüber geheg⸗ 
ten Abſichten zu beruhigen. Der Prinz-Regent ſeinerſeits wünſchte 
natürlich die Anweſenheit der übrigen deutſchen Herrſcher, unter 
Anderm deshalb, damit ſein Verhalten nicht zum Gegenſtande bös- 
williger und unverdienter Verdächtigungen gemacht werde. Es 
unterliegt keinem Zweifel, daß dieſe ungewöhnlichen Conferenzen 
eine Art Beſorgniß, namentlich in deutſchen Gemüthern, erweckt 
haben; allein wir glauben, daß fürs Erſte kein Grund zu den 
mißtrauiſchen Commentaren vorhanden iſt, zu welchen fie Anlaß ge- 
geben haben. Frankreich hat ohne Zweifel ſeine traditionellen Ge⸗ 
lüſte nach natürlichen Gränzen. Viele Franzoſen betrachten den 
Rhein als natürliche Gränze und würden vielleicht bei günſtiger 
Gelegenheit nicht ermangeln, die franzöſiſchen Anſprüche dort geltend 
zu machen. Aber wenn Deutſchland ſicher ſein will, ſo braucht es 
bloß einig zu ſein. Es würde beſſer ſein, etwas mehr deutſche 
Einigkeit im Handeln zu zeigen und etwas weniger davon zu 
ſprechen. Das iſt für Deutſchland die beſte Schutzwehr gegen 
einen Angriff und auch das beſte Mittel, ſeine Bündniſſe aufrecht 
zu erhalten und auszudehnen. Wenn es Hülfe braucht, ſo darf 
es nicht die goldene Lehre unbeachtet laſſen, daß man entſchloſſen 
ſein muß, ſich ſelbſt zu helfen.“ 
Spanien. 

Aus Madrid, 16. Juni, wird telegraphirt, daß der Mi- 
niſter des Auswärtigen den Cortes Aufſchlüſſe über die von 
England zu Anfang des marokkaniſchen Krieges ihm zugeſchickte 
Note ertheilt hat. 


Provinzielles. 
Stettin, den 19. Juni. 

** Unſere Hotelbeſitzer, die ſonſt in ihren Forderungen gegen 
durchreiſende Ruſſen gerade nicht allzu beſcheiden ſind, auch bei 
vorkommenden Gelegenheiten wohl an die Thüren der Gaſtzimmer 
Zettel mit dem Avis anheften laſſen: „les prix pour les appar- 
tements sont exceptionnels“ — was wir ihnen übrigens gar 
nicht verdenken, denn da ihnen von anderer Seite der große Frem⸗ 
denverkehr abſichtlich entzogen wird, jo müſſen fie ſich an Einzel- 
nen zu erholen ſuchen, und wenn dies dei Ruſſen geſchieht, die 
mit ſchwerem Gelde beladen in das Ausland reifen und es viel- 
leicht doch nur am grünen Tiſche laſſen, fo trifft das keinen Ar⸗ 
men — treten gegen folgenden Vorfall doch in Schatten: Ein 
Ruſſe läßt in dem Hotel einer Stadt, durch welche er reiſt, die 
beſten Zimmer beſtellen. Er kömmt an, findet namentlich in dem 
ihm eingeräumten Balkonzimmer der erſten Etage ſich ſehr behaglich, 
dankt am nächſten Morgen dem Wirth für die vortreffliche Auf- 
nahme und bezahlt ruhig die Rechnung von — 500 Thlr., welche 
für Inſtandſetzung der beſten Zimmer, ganz neues Ameublement 
dc. angeſetzt find. Klaſſiſch war die Bemerkung des Ruſſen: „Hätten 
Sie weniger gefordert, ſo würde ich geglaubt haben, betrogen zu 
zu ſein, aber ſolche anſtändige Wirthe, wie Sie, liebe ich.“ 

* Vom Navigationslehrer Domke iſt „im Auftrage des 
preußiſchen Handels⸗Miniſteriums“ (Berlin, bei Decker) ein Ver- 
zeichniß der Seeleuchten und Leuchtthürme der Erde zuſammenge— 
ſtellt worden. Beſonderer Zweck iſt die möglichſt genaue Angabe 
der geographiſchen Pofltionen. Aus dieſem Grunde iſt dieſe 
Schrift nicht bloß für Seeleute, ſondern auch für geographiſche 
Studien von Erheblichkeit. Befremdend iſt es der „K. Z.“ er- 
ſchienen, daß im Vorwort mit keiner Sylbe des im Herbſt 1858 
bei Th. von der Nahmer in Stettin erſchienenen, vom Königlichen 
Navigationslehrer Heinrich Graff iu Grabow mit großem Fleiße 


zuſammengeſtellten Katalogs der „Leuchtthürme, Leuchtbaaken und 


Feuerſchiffe der ganzen Erde“ als der erſten deutſchen Arbeit die- 
ſer Arbeit gedacht iſt, die immer noch ihren Werth behält, da ſie 
durch die periodiſchen Mittheilungen der nautiſchen Geſellſchaft in 
Stettin ſtätig ergänzt wird. 

* Auf Grund amtlicher Notizen der Königlichen techniſchen 
Bau-Deputation wird im Intereſſe derjenigen, welche beabſichtigen, 
ſich dem Studium des Baufaches für den Staatsdienſt zu widmen, 
darauf hingewieſen, daß zur Zeit eine zu den etatsmäßigen Kö— 
niglichen Baubeamten⸗Stellen ſo unverhältnißmäßig große Anzahl 
geprüfter Baumeiſter vorhanden iſt, daß dieſelben erſt nach einer 
Reihe von Jahren nach der beſtandenen Baumeiſter-Prüfung eine 


etatsmäßige Anſtellung und bis dahin auch nur theilweiſe eine 


diätariſche Beſchäftigung im Staatsdienſt in Ausſicht nehmen kön⸗ 
nen. Es find im Ganzen 480 etatsmäßige Baubeamten⸗Stellen 
— einſchließlich der bei den Staats- und unter Staats-Verwal⸗ 
tung ſtehenden Eiſenbahnen — vorhanden. Vom Anfange des 
Jahres 1849 bis zum Juni d. J. find im Ganzen 239 fixirte 
Anſtellungen — alſo durchſchnittlich pro Jahr zwiſchen 20 und 
21 — vorgekommen. In derſelben Zeit haben 502 Kandidaten 
— alſo durchſchnittlich pro Jahr zwiſchen 45 und 46 — die 
Baumeifter-Prüfung beſtanden und damit die Befähigung zur An- 
ſtellung im Staatsdienſte erlangt. Solcher Befähigten ſind zur 
Zeit ca. 300 vorhanden, als Bauführer Geprüfte außerdem ca. 
500. Im verfloſſenen Jahre ſind dabei noch 103 Studirende 
bei der Königl. Bau⸗Akademie in Berlin für das Studium des 
Baufachs im Staatsdienſt immatrikulirt worden. 


Militäriſches. 


— Mit dem künftigen 1. Oktober ſoll, wie die „Voſſ. 3." 
vernimmt, die Lehr⸗Eskadron in Schwedt einen um den Zuwachs 
an Mannſchaften Seitens der neuerrichteten Kavallerie-Regimenter 
erweiterten Beſtand erhalten, außerdem aber wird zugleich mit die- 
ſem ſelben Zeitpunkt bei derſelben eine von dem früheren Aus bil- 
dungsmodus weſentlich abweichende Dienſtinſtruktion in Kraft treten, 
wobei, wie bereits ſeit längerer Zeit bei der Infanterie, auch für 
die Kavallerie vorzugsweiſe eine erhöhte Selbſtſtändigkeit und 
die Spezialausbildung des Mannes für das Einzelgefecht zum Zweck 
genommen fein fol. Auch für das Lehr-Infanterie-Bataillon ſteht, 
wie demſelben Blatt verſichert wird, ein ähnlicher Zuwachs an 
Mannſchaft um die Abgaben der neuerrichteten kombinirten Infan⸗ 
terie-Regimenter und der Füſtlier⸗Bataillone der ehemaligen Re- 
ſerve-Regimenter mit Nächſtem in Ausſicht. Dagegen iſt jedoch 
| 

Salome. 

Scenen und Erinnerungen aus dem Schwarzwalde. 

Nach dem Franzöſiſchen des Amadee Achard. 
(Fortſetzung.) 

Salome's Blick fiel auf Rudolph. Das Buch, welches er in 
der Hand gehalten halte, war zur Erde gefallen. Er war entſetzlich 
bleich geworden. 

„Geſtatte mir, noch zu warten, Vater“, ſagte Salome mit 
ſchwacher Stimme, „ich will meinem Manne kein Herz entgegen 
bringen, welches ihm nicht ganz gehört.“ 

Jakob Royal wandte ſich gegen den Müller: „Du haſt es 
gehört, gedulde dich alſo. Wenn dir aber eine Hausfrau nöthig 
ſein ſollte, jo zögere nicht, dies Haus wird dir doch immer offen 
ſtehen.“ 

Während Jakob ſprach, ſtützte ſich Salome mit der einen 
Hand an den Stuhl, auf welchem ſie geſeſſen hatte; ſie ſchlug ihre 
Augen nieder und fürchtete den Blicken Rudolphs zu begegnen. 

„Salome's Willen geſchehe“, ſagte der junge Schneidemüller, 
„in einem Jahre werde ich wiederkehren und wenn ihr Herz dann 
nicht für mich ſchlägt, werde ich mir eine andere Gefährtin 
ſuchen.“ 

Salome's Mund öffnete ſich, als wollte ſie ſagen: Kehre 
nicht wieder! aber der Ausbruch ihre Freude machte ihr Furcht 
und ſie verbarg ihr Haupt in den Armen Ruth's. 

Eine Stunde ſpäter ſah Rudolph, welcher ſich im Garten be- 
fand, Salome das Haus verlaſſen und langſamen Schrittes einen 
Fußweg einſchlagen, der nach dem Ufer des Baches führte. Sie 
war allein, Rudolph folgte ihr. Nach einigen Minuten hielt ſie 


1 


die Errichtung von beſonderen Arbeiter-Abtheilungen bei der In⸗ 
fanterie unter eigenen Oekonomie⸗Offizieren vorläufig nach ſiſtirt 
worden, wofür indeß auch für die neuen kombinirten Regimenter 
die Anſtellung von je einem fünften, überzähligen Stabsoffizier 
ſchon jetzt ſtatthaben wird. Außerdem iſt für die Train-Bataillone 
eine neue Formation derſelben auf je zwei Kompagnien und die 
Vereinigung dieſer ſämmtlichen Bataillone in einer der der Jäger 
und Schützen nachgebildeten Inſpektion verfügt worden, doch wird 
der Inſpekteur dieſer neuen jetzt den wirklichen Kombattanten der 


Armee beigerechneten Waffe nur Oberſtenrang beſitzen und wird 


derſelbe aus den älteren Stabsoffizieren der Artillerie ernannt 
werden, wie denn überhaupt in Zukunft nur Artillerie- und Ka⸗ 


vallerie-Ofſiziere beim Train eine Verwendung finden ſollen. Nächſt⸗ 


dem iſt noch die Umwandlung der bisherigen Pionier-Abtheilungen 
in Pionier-Bataillone jetzt definitiv beſtimmt worden, ohne daß je- 


doch die bisherige Organiſation derſelben zu drei Kompagnien 


ſchon dadurch geändert würde, andrerſeits hat aber, wahrſcheinlich 
zur Vorbereitung für die ſpätere Aufrichtung der vierten Pionier- 
Kompagnien, ſchon gegenwärtig eine Erweiterung des Etats des 
Ingenieur-Korps um 18 neue Offſizierſtellen ſtattgefunden. Bei 
der Artillerie iſt hingegen die Errichtung eigener, dem Stabe jedes 
einzelnen Regiments beigegebener Arbeiter-Kompagnien zu je 80 
Mann bereits wirklich ausgeführt worden und ſollen die drei Fuß⸗ 
Abtheilungen jedes dieſer Regimenter nun definitiv aus je einer 
zwölfpfündigen, einer gezogenen und einer Haubitz-Batterie zuſam⸗ 
mengeſetzt werden. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Baden⸗Baden, 18. Juni. (W. T. B.) Der Prinz 
Regent von Preußen verſammelte heute Nachmittag die deutſchen 
Fürſten im Schloſſe, um ihnen Seinen Dank auszuſprechen, daß 
fie ihm Ihm bei Seiner Begegnung mit dem Kaiſer der Franzo⸗ 
ſen zur Seite geſtanden, um gemeinſam die friedlichen Verſicherun⸗ 
gen deſſelben zu empfangen. Die Wahrung der Integrität Deutſch⸗ 
lands werde ſtets die erſte Sorge des Regenten ſein. Er werde 
Sich in Erfüllung dieſer Aufgabe auch dadurch nicht beirren laſſen, 
daß Seine Auffaſſung über den Gang und die Ziele der preußi- 
ſchen und deutſchen Politik von einigen Seiner Bundesgenoſſen 
nicht getheilt werde. Oeſterreich habe Schritte zur Verſtändigung 
gethan, auf welche der Regent großen Werth lege. Wenn die- 
ſelbe erzielt jein werde, werde Er die deutſchen Fürſten davon in 
Kenntniß ſetzen. Der Prinz⸗Regent halte feſt an dem Wege, 
welchen Er in Preußen und Deutſchland bisher eingeſchlagen habe, 
und Er hoffe, daß ſich auf demſelben immer mehr deutſche Regie- 
rungen mit Ihm vereinigen würden. 

Der Prinz⸗Regent ſprach alsdann dem Großherzoge von 
Baden in Seinem und im Namen der Fürſten den wärmſten Dank 
für die gaſtfreundſchaftliche Aufnahme aus. — Die Könige von 
Sachſen und von Hannover werden morgen von hier abreiſen. 


Bern, 18. Juni. (W. T. B.) Der Bundesrath hat in 
einer Note an die franzöſiſche Regierung ſeine früheren Proteſte 
gegen die Einverleibung Savoyens erneuert, Den anderen Mäch⸗ 
ten wird die Note mitgetheilt und ſollen dieſelben um Beſchleuni⸗ 
gung der Beſchickung der Konferenz erſucht werden. — Die jar- 
diniſchen Douaniers haben ihre Poſten verlaſſen und find augen- 
blicklich durch franzöſiſche Gensdarmen, nicht durch Douaniers, er- 
ſetzt worden, woraus zu ſchließen iſt, daß die Zollgrenze ſofort in 
Aus führung kommt. 


Wien, 18. Juni. (W. T. B.) Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Neapel vom 12. d. hat der Kriegsrath die beiden 
neapolitaniſchen Fregatten- Kommandanten, welche die Landung 
Garibaldis nicht verhinderten, in Anklageſtand verſetzt. Wie es 
heißt, wird Garibaldi das Kommando über die Truppen in 
Sicilien dem Oberſten Medici überlaſſen, weil er ſelbſt eine Lan- 
dung in Calabrien beabſichtigt, um Neapel zu bedrohen und die 
Maßregeln der Königlichen Truppen in Bezug auf Meſſina zu 
paralyſiren. 

Aus Palermo wird vom 13. d. gemeldet, daß die Räu- 
mung der Stadt, der Forts und des Hafens Seitens der neapoli- 
taniſchen Truppen beinahe beendet ſei. Die Sicilianer feiern 
Nationalfeſte, die nur durch Leichenzüge im Kampfe Gefallener 
unterbrochen werden. Die Drganifirung des Heeres iſt deshalb 
ſchwierig, weil die Sicilianer ſich nur ſchwer der Disziplin unter- 
werfen. - 


an der Stelle an, wo ein weites Thal fih bis nach Forbach aus- 
breitet und rieſige Bäume ſich am Rande des Baches erheben, der 
über Kieſel dahinſtrömt. Die Luft wehte lau und erinnerte an 
die entfliehenden Stunden des Herbſtes. Salome ſetzte ſich neben 
dem Bache an einer von der Sonne beſchienenen Stelle auf das 
Moos, ſie warf gedankenlos einzelne Kieſel in den ſchäumenden 
Bach, und ſah ohne Ueberraſchung auf, als Rudolph ſich ihr 
näherte, der ihren Blick aber ungleich ſanfter und trauriger als 
ſonſt fand. „Ach, wie liebe ich Sie!“ rief Rudolph außer ſich. 

„Und Sie ſind Katholik!“ erwiderte Salome, ohne die Hand 
zurückzuziehen, welche er ergriffen hatte. 

Ein Schauer überlief Rudolph. Was lag in dieſem einen 
Wort! Er war geliebt, und doch waren ſie durch eine undurd- 
dringliche Schranke getrennt. Er ſah kein Mittel, zu dieſem 
Herzen zu gelangen, das er fein wußte. Die Erſchütterung ver- 
hinderte ihn zu antworten, ſchweigend führte er ihre Hand an 
ſeine Lippen und betrachtete das junge Mädchen ſchweigend. „Ja, 
Sie lieben mich“, fuhr fie mit gerötheter Stirn fort, doch ohne 
ſich zu entfernen, „ich habe es zur ſelben Zeit begriffen, als ich 
inne wurde, wie ich Sie liebte. Es iſt dies vielleicht ein Geſtänd⸗ 
niß, welches ich Ihnen nicht machen ſollte, aber es liegt für mich 
darin ein trauriger Reiz, und da ich nicht gewohnt bin zu lügen, 
ſo iſt es vielleicht beſſer, wenn wir Beide unſere Lage erkennen, 
aus welcher ich keinen Ausweg ſehe, und wenn wir Beide be- 
rathen, was uns das Beſte ſcheint. Ich weiß, Sie find recht- 


fchaffen und gut, denn während der erſten Nacht, die Sie unter 


unſerm Dach zubrachten, haben Sie in Ihren Fieberphantaſien den 
Namen Ihrer Mutter ausgeſprochen, und dadurch mir eine vor⸗ 
theilhafte Meinung von Ihrem Herzen beigebracht, die ſpäter nicht 


„u. Gd., 
Thlr. Br. u. Gd., Juli -Auguft 11% Thlr. 


ſchränktes Geſchäft zu höheren Preiſen gefragt, 
der . 


Paris, 18. Juni. Der Bruder des Kaijers von Marocco 
iſt geſtern Nachmittags mit dem maroccaniſchen Geſandten und 
Gefolge an Bord des „Foudre“ in Marſeille angekommen und 
mit großen Ehren empfangen worden. Morgen oder übermorgen 
trifft er hier ein. 


Paris, 19. Juni. (W. T. B.) Der heutige „Moniteur“ 


ſagt: Wir zweifelten nicht, daß die Reiſe des Kaiſers einen glüd- 


lichen Erfolg haben werde. Es bedurfte freiwilliger ſo bedeutungs⸗ 
voller Schritte, um weit verbreitete böswillige Gerüchte und irrige 
Vorausſetzungen zum Schweigen zu bringen. Der Kaiſer mußte, 
indem er ſich offen den Souveränen gegenüber erklärte, wie eine 
Politik ſich nie vom Rechte und der Gerechtigkeit entfernen werde, die 
Ueberzeugung in jo hochſtehenden, vorurtheilsſreien Geiſtern hervorru⸗ 


welche eine wahrhaft lopal dargeſtellte Geſinnung nie einzuflößen 


verfehlt. Auch waren die gegenſeitigen Beziehungen der verſam⸗ 
melten Mitglieder mehr als höflich. Der Moniteur ſpricht ſodann 
von den verſchiedenen Zuſammenkünften und ſchließt, indem er 


jagt: 


ziehungen erſehnen, ſich wegen der Zuſammenkunft, welche den 


Frieden Europas befeſtigt, Glück wünſchen. 


London, 18. Juni. (W. T. B.) In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes erwiderte der General-Sekretair für Irland Card⸗ 
well auf eine desfallſige Anfrage Maguire's, daß der Lordlieutenant 
von Irland nicht für Garibaldi ſubſeribirt habe, und daß die Po⸗ 


Es können alſo Alle, welche eine Wiederherſtellung des 
Vertrauens und eine Fortſetzung der guten internationalen Ber 


lizeiberichte keinen einzigen Fall bis zur Evidenz nachgewieſen hätten, 


rechtfertigt geweſen wären. 
Conſtantinopel, 19. Juni. 
hat erneute Befehle an den Großvezier erlaſſen. 
Vergangenen Sonnabend hat der Internuntius Audienz beim 
Sultan gehabt. Die bevorſtehende Abreiſe des Internuntius macht 
einen beruhigenden Eindruck. 


bei welchem Verfolgungen wegen Werbungen für den Papſt ger 
4 
(W. T. B.) Der Sultan 


Das „Journal, de Conſtantinopel“ conſtatirt, daß die Ruhe in 


Syrien wieder hergeſtellt ſei. 
Börſen⸗ Berichte. 


Berlin, 19, Juni. Weizen loco 70—82 Thlr. pr. 2100pfr⸗ 7 


Roggen loco 48% — 49 ½ Thlr. pr. 2000pfd. bez., Juni und 
Juni-Juli 48 ¼ —48 ½ Thlr. bez., 48 ½ Br. 48 Gd., Juli Aug 
48 ½ — 7 — . Thlr. bez. u. 
— 7 Thlr. bez. September- Dftober 49 — 7 —48¼ — 7 — ½ Thlr. bez 
u. Gd., 48%, Br., Oktober-November 49—48¼ — ½ Thlr. bez. 

Gerſte, große und kleine 38—42 Thlr. pr. 1750pfd. 

Erbſen, Kochwaare und Futterwaare 49 —54 Thlr. 

Rüböl loco 11%, Thlr. Br Juni u. Juni-⸗Juli 11% 
Br., 11% Gd., Au um 
September 12 Thlr. Br., 115 Gd., Septbr, - Oktober 12—Y, Thlr. 
bez. n. Br., 12 Gd., Oktober - November 12½ Thlr. bez. u. Gd., 
12 ½ Br., November- Dezember 12%, Thlr. Br. u. Gd. 

Spiritus loco ohne Faß 18½ —½ Tblr. bez., Juni u. Juni⸗ 

uli 17½ 7 Thlr. bez., u. Gd., 171 Br., Jult-Auguſt 171 

hir bez. u, Br., 17% Gd., Auguft - September 18½ — . Thlr. 
bez., 18%, Br., 18 Gd., September⸗Oktober 18% —Y, Thlr. ber 
18 ½ Br., 18 Gd., Okt.⸗Nov. 1714 Thlr. bez. u. Gd., 17% B 


r. 
Weizen ſtill. Der heutige Roggenmarkt verkehrte zu Anfang in 


eſter Haltung und di iſe 

Be Stiumung Ag. gegen ©; 2 . 
billigere Preiſe. In Rüböl war der Umſatz zu veränderten 

ſehr gering. Spiritus in flauer Haltung und A billiger verkauft · 


Danzig, 18. Juni, Weizen rother 126.128 — 131.2pfp. nach 
Qualität von 84/85—89/90 ſgr., bunter, dunkler und glafiger 125% 
—131—33pfd. von 8587 ½ —95—971½ fgr., hell feinbunt, hochbunk, 
hellglaſig u. weiß 30.31 —133.34pfd. von 95—98—102—106 % fgr. — 
Denen für ſchweren 53 ſgr., hell leichter auch zu 5514,—56 fgr. pr. 
125pfd. verkauſt. — Erbſen von 52½ 57 ½ jgr., — Gerſte Hei 
105.8 —110.12pfb. von 38/40—41/42 fgr., große 110.14 —116pfd. von 
42.45—50 jgr. — Hafer von 30-33 ſgr. . 

Spiritus ohne Zufuhr. 

Wetter: warm, ahwechſelnd Regen und Sonnenſchein. Wind! 


Nordweſt. 

Amſterdam, 18. Juni. Getreldemarkt. Weizen und Roggen 
unverändert, ziemlich lebhaft. Raps pr. Oktober 73. Novem⸗ 
ber 73½. — Rüböl pr. Novbr. 42%. 

3 Weizen be 
emder ruhig. — 


London, 18. Juni. Getreidemarkt. 
aus 


Gerſte beſtändig. Hafer zu höchſten Preiſen verkauft. Mehl 
leichter verkäuflich. Bohnen theuer. 

Berlin, 19. Juni. Die Börſe war heut feſt aber geſchäftsſtill 
reußiſche Fonds waren behauptet bei maſſigem Verkehr; in Wed’ 
eln war das Geſchäft beträchtlich. 


London, 18. Juni. Silber 61%. Conſols 93%. 1 pCt. or, 


nier 38. Mexikaner 21%, 


Sardinier. — 5 pCt. Ruſſen 108. 4 
pCt. Ruſſen 97. 5 0 


erſchüttert iſt, mich zu Ihnen hingezogen und mir den Gedanken 


eingeflößt hat, daß ich einfaches Weſen nichts höheres verlangen konnt 
als Ihnen mein Leben zu weihen. Unglücklicherweiſe iſt abt 


zwiſchen uns ein Abgrund, den ſelbſt die längſte Geduld und die 
anhaltendſten Anſtrengungen nicht ausfüllen können. 


Sie wiſſen, 
aus welchem Blut ich abſtamme, in mir wurzelt der Glaube meln 
Vorfahren, deren langes Märtyrerthum wie ein Vermächtniß au 
uns ruht und uns bindet. Würden Sie Ihren Glauben wech ſeli 
um bis zu mir zu gelangen, ſo würde ich Sie weniger achte 
und mit der Achtung ſchwände auch die Liebe. Wenn ich ſo! 
Ihnen ſpreche, ſo geſchieht es, daß Sie mich ganz kennen lernen, 
Sie wiſſen nun, weshalb ich die Spaziergänge und die Begegnun 
gen vermied, welche Sie aufſuchten; es konnte nichts Gutes 

aus entſtehen, weder für Sie, noch für mich, aber das Uebel wo. 
bereits geſchehen, ich habe es an den ſchlafloſen Nächten erkan , 
und weder Ueberlegung noch Gebet haben mir helfen uu 
Gott hat meine Thränen nicht getrocknet. Es iſt dies das er m 
und letzte Mal, daß ich von dieſer traurigen Liebe ſpreche, 1 
ſchmerzhafte Wunden muß man nicht berühren; doch wünſche n he 
daß Sie den Muth hätten abzureiſen. Sie würden dann 11 
Einſamkeit durchwandert ſein, wie einſt der Sohn Abrahams Pair 
Meſopotamien, nur daß die Tochter Labans ihm nicht folgt. n 
bleibt nichts übrig, als Sie zu vergeſſen, wozu mein Wille 


n 
eine lange Reihe von Tagen indeß nicht hinreichen wird; Ahnen 
aber mein Vater mir einen Gatten vorſchlägt, ſo darf ich lens 


nicht verhehlen, daß ich bei dem erſten Zeichen feines W 
gehorchen werde.“ 
(Fortſetzung folgt.) 


Gd., 48 ½ Br. Auguft - September 48% 
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22 er Berliner Börse vom 19. Juni 1860. — 


* Eisenbahn - Actien. 5 Prioritäts- Obligationen, Bank- und Industrie-Papiere. 
Aachen- Mastricht 4 161, bz Niederschl.-Märk.]4 | 92½ G Aachen-Mastricht]4', — G Cöln-N. IV. Emiss. 4 | 801, G Pr. Bank-Anthl.|4,11291, B Leipz. Crdb.-Act.4 65 G 
Amsterd.-Rotterd./4 | 731, G do. Zweigbahn . | — do. II. Serie" 5 8 G Niederschl.-Mrk. 1 52 6 Bar Kan. ZB: A a er 15 14% 2 
-Mä - -Wi . i -Mä — 5 7 H 1 ( * 5 5 .- 5 8 ” 
1 Bi 700 8 besch. I 4 0% 12575 be Er l. 858 5 100%, 05 0. 40. III. Ser. 144 —. — er . 483 G Genſer m: 36. 4 | 26 ba 
Berlin-Anhalt 4 111 ½ bz do. Lt. B.. . 3½ 113 bz do. III. do. 3½ 72½ B do. do. IV. Ser. 5 102½ G Königsberg do. 4 | 823, bz Dsc.-Com.-Ant. . 4 | 80 ba 
. Hamburg 4 107 ½ 25 Be Stb 3 1320 — . ... 1 ns bz 3 Lt. A. “ _ 5 1 . e 2 7 Fir 1 .. 1 > 8 
do. Ptsd.-Magdb.]4 132 In-Tarnow. 5 0. 0. 0 ba do. Lt. B. 2 2 agdeb. 0. 5 } chles. 3 
do. Stettiner . 4 101% G Pr. Wilh, (8k. J 4 — B do. Hamburg 4% 102 6. a Le’ DA 45 85% G Rostock — * 4 104 6 Waaren-Crd.-Ges. 5 — — 
Brsl.-Schw.-Frb.-- 4 | 21 G Rheinische alte 4 | 81 bz 70 5 Kae u 4½% — bz A5. alt: Bi de 3 © 8 ee or i a 2 f. on 5 . 
rieg- Neisse + 4 54 bz do. neueste 5 — — o. Ptsd.-Magd. do. Et. F... 44 o. Vrns.- do. 7 isenbahndb. - 2 
Cöln-Minden ... 3" — bz do. * — 4 = 5 ; 15 2 B. 40 . G e . 3 1 1 2 Best .. : en G — 8 75 2 
-Odb. (Wb.)-- 3 bz Rhein- Nahe 4 3 1 0. Lt. CO „ dz Rhein. Pr.-Obl. armstadt inerv.- Bgw.- A. 
Ludwi . — „5 126 6 Stargard-Posen . 3½ 81 6 . > D. ——tk 5 997 bz do. v. Staat gar. I 78%, 8 
agd.-Wittenb. 4 35 ½ ba Thüringer 4 101 B 0. Stettin 4 7＋½ 4 B Stargard-Posen — N 10 f 
nee 4 471 bz do. do. II. 4 84 G e II. Fmiss. . 4½ 90%, G — Gold- und Papiergeld 7 
Cöln- Minden . 4½ 99% B do. III. do. 4½ B Louisd’or «+++ er +. 1083, bz Fr. Bkn. m. R. +» 99% bz 
u - Preussisehe —— do. II. Emiss. . 5 102%, bz Thüringer „101 B Gold pr. Zollpfd. . . 452 ½ bz do. o. R. 990% G 
* a a. 505 102 B: Fee ie 19 27 5 905 11. Erd 8170 ba do. 10. ane 47 85 5 Gold- Kronen 9 1% G Silber pr. Zollpfd. .. 29 20 G 
aats-Anl. = 1 02 . . 4 o. . Emiss. » o. IV. do. . 4½ 
taats-Anlg" 51, 52, Posensche do. 4 | 99%, G do, do. 4½ 89% G 
54, 55, 57, 1859 4½% 99°, bz do. neue 3½ 91Y, G h I In- und ausländische Wechsel, 
do. 1856144, | 99%, bz do. do. 89 G re Ausländische Fonds. (Vom 19. Juni.) 
do. 185344 | 93% bz Schlesische do. 3½ 87%, G Oesterr. Metall. . 5 55 ¼½ B Cert. L. A. 300 Fl. 5 94 6 nr 
R 300 113% 5 8 1 do. 405 90% 5 je en, ... - 61 u . L. B. 290 — 287% = 9 a 140% — Be 2 he Ki — 
Itaats-Pr.-Anl. . 3 o. neue /, bz o. P.-Obl.. 6 br. n. i. S.-R. 4 bz 0. 0 2 eipzi Tage 2 
— = N. Schuld. 375 88 G Kur- u. N. Rentbr.|4 931, bz do. Eisb.-Loose ( — 55½ bz Part.-Obl. 500 Fl. 4 90%, G Hamburg kurz 150%, dz do. 8 2 Mon. 99%, bs 
Berl. Stadt-Obl. 4% 99% G Pommersche do. |& | 94 baz do. Bankn. ö. W.|— | 77Y, bz Poln. Banknoten — 89½½ bz do. 2 Mt. 149% bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 18 bz 
> do. 3½ DLR x . = 1 93% Ink. b. Ag. 3 jan 4 8 Hamb. St.-Pr.-A.— 85 ½ B London 3 Mt. 6 17 ½ bz b 97 W. 107 = 
örsen- Anl. . 5 1 2 reussische do. 2 0. 0. 6. A. R remen age a bz 
Kur- a N. Pfdbr. 3 / 89 N B Westph.-Rh. do. |4 93 bz Engl. Anleihe . 5 |106%, 8 ; ’ 
do. neue4 9 B Sächsische do. 4 | 94 bz Neue do. 63 ½ B Dessauer Pr.- Anl. 3½ 91 ½ bz do. 2 Mt. 77%, bz 
31 2½ G Schlesische do. 4 94 6 Russ. PIn. Sch. 0.4 85 6 Schwed. Pr.-Pfab.| 


Ostpre. Pfdbr. -» 


Angefommene Fremde. 
Stettin, den 19. Juni 1860, 

ger de Petersbourg.“ Baron v. Wallau m. 
amilie aus Fiaker Oberſt v. Cladiſtſcheff mit 
amilie und Dienerſchaften, Graf Orloff mit Die⸗ 
nerſchaften, Gräfin Mourawieff⸗Amoursky mit Fa⸗ 
milie und Dienerſchaften, Lieut. Roſenkranz aus 
Petersburg. Schiffs⸗Capitain Schade, Schiffsbau⸗ 
meiſter Lober aus Anklam. Stadt - Xeltefter Keibel 
aus Berlin. Collegienrath Dimitrieff aus Petersburg. 
rau Landſchafts⸗Sekretär Hornboſtel aus Ratzeburg. 
r. Dr. Salmann aus Petersburg. Oekonom Rohr- 
eck zu Schloß Fencun. a Decker, Harmſen, 
Rentiers Kouwatſch mit Familie, Manaſſe, Biroſch, 
Nacriant aus Petersburg. Paxticul. B. Hirſchmann 
aus Golding, v. Waltier mit Familie aus Danzig. 


Ge ſt o r be n 
vom 8. bis incl, 15. Juni. 


ergeſ. Reichenbach. — K 
Hampel 21 Schirmer 7 M. 
— . 10.: K. d. 
Nitſchke 
M. — K. d. Handelsm. Cohn 5 T. — K. d. un⸗ 

Emilie Schönwald 6 W. — 11.: Rittergb. 

aus Clebow 81 J. — K. d. Barbier Händler 
K. d. Partifufier Yuhaoig Ile J. Ainzeitig geb. K. 
2 J. — Unzeitig geb. K. 
d. uuverehel. Auguſte Müth. — 14.: K. d. Arb. Zablle. 
K. d. Arb. Fougner 2½ J. — K. d. Arb. Ram- 
bow 9 J. — Fr. d. Kahnſchiffer Genz 35 J. — K. 
d. Arb. Hohn 1 J. — Zwillingsk. d. Partik. Wegener 
4 M. — K. d. unverehel. Johanne Buchholz 6 M. 
„d. Arb. Lawrenz 4½ J. — 15. „ Arb. 
J. — K. d. Böttchermſtr. Peters 4a W. — 
K. d. Nagelſchm. Meckel 35 J. — Im Krankenhauſe 
Pian 10.: Frühzeitig geb. K. d. unverehel. Albertine 

ay. — 12.: Arb. Karl Braun. — Maurerlehrling 
Carl Wanke 21 J. — Als Leiche eingel.: 10.: Han- 
delsmann Samuel Lewy 59 J. 


Edictaleitation. 


Der 66 Jahre alte Chriſtian Mauke, welcher 
ſich in den zwanziger Jahren in Saaben verheirathet 
und im Jahre 1828 nach Oſtrolenka begeben, hat 
acc ge ig Leben oder Aufenthalte keine 

achr egeben. ; 

Er = jeine etwa zurückgelaſſenen Erben und 
Erbnebmer werden daher hierdurch vorgeladen, ſich 
innerhalb 9 Monaten, ſpäteſtens aber in dem auf 
den 28. Februar 1861, Vorm. 11 Uhr, 
an der Gericht sſtelle hierſelbſt anberaumten Termin 
zu melden, widrigenfalls er für todt erklärt und ſein 
Vermögen ſeinen bis jetzt bekannt gewordenen Erben 
ausgeantwortet werden wird. 

Rummelsburg, den 16. April 1860. 


Königl. Kreisgerichts- Commiffion 11, 
Bekanntmachung. 


Verpachtung eines Platzes auf 
der Silberwieſe. 


Der in der Holzſtraße auf der Parnitzſeite bele- 
gene, keiue Waſſerfronten habende ie Weg⸗ 
uerſche Pachtplatz, von 178 D.-Ruthen Fläche ſoll 
au nn ah Jahre vom 1. November d. J. ab, 
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſteht 

Donnerſtag den 21. Juni d. J., 


Mittags 12 Uhr, : 
im großen Saale des hiefigen Rathhanſes Termin 
an, zu welchem mit dem Bemerken eingeladen wird, 
1. daß das Minimum der Pacht 22½ Sgr. pro 
G.⸗Nuthe und Jahr iſt, 
pränumerando entrich- 


2. daß die Pacht halbjährig 
ten werden muß un 
3. daß die auf dem Platze ſtehenden Bewährungen 
und Gebäulichfeiten, Privateigenthum des Herrn 
Wegner find, ſomit von der Verpachtung aus- 


. loſſen ſind. 
tettin, den 13. Juni 1860. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 
Verpachtung einer Banſtelle auf 
der Silberwieſe. 


Die in der Holzßraße, an der Ecke der Eiſenbahn⸗ 
e, gegenüber dem Kleſch'ſchen Steinplatze, auf 


= 


ftr 

dert Silberwieſe belegene 50 Bauſtelle Nr. 32 

von 6897 O.-Fuß Flächeninhalt, ſoll 

Donnerſtag, den 21. Juni d. J., Vor⸗ 
mittags 11/ Uhr, 


meiſtbietend auf 6 Jabre im Ratbhausſaale 
verpachtet werden, und laden wir Pächter unter dem 
Bemerken ein, wie die Minimalpacht 22½ Sg 
O.-Ruthe und Jahr beträgt und halbjährig präun- 
merando zu entrichten iſt. 

Stettin, den 12. Juni 1860. 


Die Oeconomie-Deputation. 


Bekanntmachung. 
Derlin- Stettiner Eiſenbahn. 


Nachdem von der diesjährigen Genreal-Berjamm-. 
lung ana Geſellſchaft de Gewährung ser Di- 
vildende von 1% er auf unſere Stammaktien be- 
ſchloſſen worden iſt, erfolgt die Zahlung derſelben incl. 
der am 1. Juli cr fälligen Zinſen gegen Einlöſung 
des Zins- und Dividendenſcheins Nr. 22. der II. 


Serie 
Re. 6 Sn für die Vollaktie, und 
mit 3 K 18 Ar für die Halbaktie, 
ſowie die Zahlung der Zinſen auf den Privritäts- 
obligationen I, Emiſſion gegen Einlöſung des Zins⸗ 
ſcheins Nr. 12. der II. Serie 
„ mit 4½ Thlr. für die Obligation 
hier bei unſerer Hauptkaſſe vom 25. bis 
29. Juni er. und 9. Juli er. ab, 
in Berlin vom 2. bis incl. 6. Juli c. in 
unſerm dortigen Empfangs⸗Gebäude, 


Vormittags von 9 bis 12 Uhr, auch wer- 


ht. Güterfracht; 


Norddeutscher Lloyd. 
Directe Poſt Dampfſchiffahrt zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


eventuell Southampton anlaufend : 


Poſtdampfer B 
o. Newyork, Capitain H. 
do. Bremen, Capitain H. 
do. 


do. 
Paſſage⸗Preiſe 
a eg 
ün 


Güter und 


remen, Capitain H. Weſſels, am Sonnabend, den 7. Juli. 

5 8 von Santen, am Sonnabend, den 4. Auguſt. 
eſſels, am Sonnabend, den 1. September 
Newyork, Capitain H. J. von Santen, am Sonnabend, den 29. September. 
Bremen, Capitain H. Weſſels, am Sonnabend, den 27. October. 
: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, 
Kinder unter 10 Jahren auf allen Plätzen die 
fzehn Dollars und 15 pCt. 1 
wanzig Dollars und 15 pCt. Prima 
Bremer Maaße, einſchließlich der Lichterfracht auf der 


Bal 55 Thaler Gold, incl. 
Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 
Primage für Baumwollenwaaren und ordinäre 
e für andere Waaren pr. 40 Eubikfuß 
eſer bis auf Weiteres. — Unter 3 Dollars 


B wird kein Connoiſſement gezeichnet. — Feuergefährliche Gegenſtände ſind von der 
Befö j 


örderung ausgeſchloſſen. 


Die Güter werden durch beeidete Meſſer gemeſſen. 
Poſt: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via Bremen“ tragen. 


Bremen, 1860. 


wirkt werden muß, jc kann während der dortigen 

Termine hier die Zinszahlung und Aushändigung 

der neuen Se gde nicht ſtattfinden. 
Stettin, den 31. Mai 1860. 


Directorium 
der Berlin-Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Fretzdorff. Kutscher. Schlutow. 


Regelmäßige Fahrten 
des Dampfschiffes „Albert“ 


zwiſchen 
Stettin, Grabow, Arthursberg, Frauen⸗ 
dorf und Gotzlow 


an den Wochentagen: 
Abfahrt von Stettin: Nachmittags 1½, 3, 4½, 
6 und 7½ Ubr. 
Abfahrt von Gotzlow: Nachmittags 2½ 3,5 ½, 
6%, und ca. 8½ Uhr. 
Fahrpreis 2½ Sg 115 Perſon. Abonnements- 


den in dieſen Terminen die nach unſerer Bekannt- Billets 15 Stück für 1 Thlr. 


machung vom 22. Februar er. aufgerufenen ausge“ 


looſten Prioritäts⸗Obligationen J. Emiſſion und die 
noch Iden ali, een aus früheren Zahlungs- 
terminen realiſiit. 
Da auf die Dividendenſcheine Nr. 22 der Aktien 
und auf die Zinsſcheine Nr. 12 der Prioritäts-Obli« 
ationen J. Emiſſion die neuen Dividenden- und Zins- 
ee Serie lll. einzureichen find, jo iſt den Di⸗ 
pdenden- und Zinsſcheinen bei der Abgabe in dem 
Zahlungstermine ein auf einen ganzen Bogen nach 
der Nummerfolge aufgeſtelltes Verzeichniß, in welchem 
l. die Dividenden- und Zinsſcheine Nr. 22. von 
den Vollaktien, 
ll. die Dividenden- und 
den Halbaktien, 
U, die Zinsſcheine Nr. 12 von den Privritäts-Obli- 
gationen J. Emiſſion 
getrennt aufzuführen ſind, 2 daß daraus die Anzahl 
jeder dieſer Gattungen erſichtlich iſt, und das der 
Betrag der gewärtigten Zahlung und die Unterſchrift 


Zinsſcheine Nr. 22. von folgende Märkte für 


Nach Danzig. (Elbing.) 

A. I. Dampfer „Stolp“ am 21. Juni, Morgens 6 Ubr. 

Cajütsplatz 3 Thlr. Deckplatz 1½ Thlr. 
Rud. Christ. Gribel. 


Bekanntmachung, 
die zu Labes, Cöslin nnd Stolpe abzu⸗ 
haltenden Schafmärkte betreffend. 


Mit Genehmigung der Königl. Regierungen ſind 
ammel und Schafe von uns 


eingerichtet: 
Am 16. Juli c., Vorm. 11 Uhr, zu Labes, 
17. „ 1 ⸗Cöslin, 


20. 11 Stolpe, 


des Präſentanten oder re enthält, beizufügen, zu welchem wir Käufer hiermit einladen. Für jeden 


werden wird. 2 g 

Gegen Rückgabe dieſes mit Quittung verſehenen 
Anerkenntniſſes erfolgt ſodann die Aushändigung 
der neuen Dividenden- und Zinsſcheinbogen, 


hier bei unſerer Hauptkaſſe vom 9. Juli e. 
ab Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 


und 
in Berlin vom 16. bis incl. 17. Juli c., 
Vormittags von 9 bis 12, und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 6 Uhr in unſerm 


dortigen Empfangs⸗Gebäude. 
Dia die Zahlung der Zinſen und Aushändigung 
der neuen Dividenden- und Zinsſcheinbogen in Berlin 
durch unſern Hauptkaſſen-Rendanten perſönlich be⸗ 


verweiſen. 

Die Verwaltung der Hinterpommerſchen Eijen- 
bahn werden wir erſuchen, ſich auf ausreichende Be— 
triebsmittel ſowohl für Perſonentransport, als auch 
für pr. Bahn abzuſendende Viehtransporte einzurichten. 

en über Stettin Zureiſenden theilen wir mit, 
daß der Morgens 6 Uhr 50 Min. von Stettin ab- 
gehende Zug um 9 Ubr 40 Min. in Labes eintrifft. 
zur Weiterreiſe von Labes nach Cöslin würde 
der Abends 8 Uhr von Labes nach dort abgehende 
zus und zur Reiſe von Cöslin nach Stolpe die 
achts 12 Uhr von Cöslin nach dort abgehende Poſt 
paſſen Premslaff, den 2. Juni 1860, 


Haupt⸗Direktorium der Pommerſchen 
bkonomiſchen Geſellſchaft. 


„ v. Hagen. 


Die Direction des Norddeutſchen Lloyd. 


Crüsemann, Director. 


IH. Peters, Procurant. 


Bekanntmachung. 
Die biefige Kämmererſtelle ift erledigt und ſoll 
anderweitig beſetzt werden. Qugliflcirte Bewerber 
um dieſe Stelle werden erſucht, ihre Anmeldungen 


unter Beifügung ihrer Atteſte bis zum 1. * 2 d. 
o hn 


3 bei unſerem Vorſteher, dem Zuftizrath 
chriftlich einzureichen. Die Anſtellung erfolg au 
12. Jahre mit einem jährlichen Gehalt von 500 2. 


und mit der Verflichtung zur Beſtellung einer Kau⸗ 


tion von 1500 Thaler. Für den Fall, daß die Per- 


worauf die Zahlung geleiſtet und dem Abgeber ein Marktort iſt mit der Leitung und Einrichrung ein H 
Anerkenntniß über die ihm zuſtehende Anzahl neuer Comité beauftragt, auf deſſen Bekanntmachung in 
Dividenden- und Zinsſcheinbogen Serie Ill, überliefert | den Lokalblättern wir beſonders die Herren Verkäufer 


fon des Gewählten dem bieſigen Kirchen- Vorſtande 
genehm iſt, kann demſelben auch die Mitverwaltun 
der Kirchen-Kaſſe mit einem Gehalt von jährli 
50 Thlrn. übertrageu werden. 

Croſſen, 14. Inni 1860. 


Die Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
John. 


Literariſche und Kunſt⸗ Anzeigen.]! 
So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter 
dorrätbig: 


NAPOLEON IH. 


Nach dem Leben gezeichnet 


von 
Eugene de Mireeourt.. 

Bon dieſer Biographie, deren Verkauf in Frank- 
reich verboten iſt, wurden in London in acht Tagen 
100,000 Exemplare abgeſetzt. 

Preis 10 Sgr. 


R. Grassmann’s 
Buchhandlung, 


Zu verkaufen. 


Ritterguts-Verkauf 

Ein Allodial-Rittergut bei Sorau in der Nieder- 
Lauſitz, Y% Stunde von der Eiſenbahn entfernt, in 
überaus ſchöner Lage, mit einem 8 Areal 
von 2000 Morgen; davon 800 Mrg. Acker unter'm 
Pfluge, zu allen Culturgewächſeu geeignet — 110 
Mrg. ertragsreiche Wieſen — 20 Mrg. Gärten und 
oſraum — 70 Mrg. Triften und Hütungen — 1000 
M. Forſt mit 10—15000 Thlr. ſchlagbaren Hölzern (im 
Ganzen dürfte der Forſt mindeſtens einen Werth von 
30— 35000 Thlr. haben, da derſelbe gut beſtauden 
und der größte Theil des Forſtbodens ſich zu Acker 
qualificirt); — lebendes Inventar 8 Pferde — 8 Zug- 
ochſen — 20 Melkkühe — 10 Stüch Jungvieh — 
8 Zuchtſchweine — 400 edle Schafe, es können aber 
mindeſtens 800 Schafe gehalten werden, — mit durch- 
weg mit Ziegel gedeckten maſſiven Wirthſchaftsgebäu⸗ 
den, ſehr ſchoͤuem comfortabel eingerichtetem, maſſivem 
Schloß, von Garten umgeben; Brauerei, vorzügliche 
Jagd mit Rehſtand, Fiſcherrei ze. — ſoll mit ertrags⸗ 
reicher Ernte nur wegen fortwährender Krankheit des 
Beſitzers für 120,000 Thlr. bei 30 40,000 Thlr. An- 
zahlung verkauſt werden. 

Nähere Auskunft ertheilt der Kaufmann 
C. H. Franz, 
in Görlig, (preuß. Ober⸗Lauſſitz.) 

Nicolaigraben Nr. 5 


Bekanntmachung. 

Eine Ackerwirthſchaft, beſtehend aus ca. 300 Mrg. 
und die Wirthſchaftsgebäude und größtentheils im 
rler 0 liegendem Ackerlande, wovon ein 

rittel Bruchboden iſt, ſoll mit ſämmtlichem Wirth⸗ 
ſchafts⸗Inventarium und der Erndte ſofort aus freier 
Hand verkauft werden. Auskunft ertheilt der Bür⸗ 
germeiſter Schmollimg, in Göritz a. O. 


Da ich mein Gut Michendorff bei Potsdam, 
Areal 681 Morgen, baldigſt einem reellen Käufer zu 
überlaſſen wünſche, ſo bitte ich nähere Anmeldungen 
entgegenzuehmnen bei v. Platen daſelllſt. 


Probſteier und Haſſelberger 
Weizen und Roggen 
zur Saat. 


Beſtellungen darauf nehme ich für 


Herrn Carl Wallis in Wolgaſt entgegen. 
J. II. Peterssen, 
in Anklam. 


Echte Holländiſche Heringe 
in ½ und ½ Tonnen, auch einzeln, empfiehlt 
Carl Stocken. 


Norweg. Kräuter⸗Auchovis 
in kleinen Fäßchen, auch ausgewogen, 
Neuen engl. Matjes⸗Hering, 
das Beſte, was bis jetzt davon angekommen, offe- 


irt billigſt 
vi Carl Stocken. 


Einem werthgeſchatzten Publikum empfehle mein 
reichhaltiges Lager ae gearbeiteter Herren- 
ftiefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 
von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; 


7½ Sgr. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 
15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 
1 Thlr. 5 Sgr.; Kinder⸗Kamaſchen zu wirklich enorm 


billigen Preiſen bei 
ne 85 Molfımanm, Schulzenſtr. Nr. 23, 


der Königsſtraße gegenüber. 


bras 
offerirt Carl Friedr. Siebe. 


Farbehölzer, 
auf eigener Maſchine geſchnitten, offeriren zu den 
billigſten Preiſen und nehme jedes Quantum in 
Stücken zum Schneiden an. 


Carl Fried. Siebe. 


* r 
Trottoirpiailen, 
Gronit:Rinnen, Stufen: Pfähle, 
Nadabweiſer und Goſſen in ver- 
ſchiedenen Dimenſionen, ſowie Pflaſter⸗ 
ſteine aller Art, halte vorräthig und 

liefere zu den billigſten Preiſen. 
Albert Klesch, 
Steinſetzermeiſter, 
Frauenſtraße Nr. 50. 


Paleiots. 


zu den billigſten Preiſen. 


„ Umhänge und Mautillen 
bedeutend billiger wie bisher 
neigten Zuſpruch. 


Damenſchuhe, C 
die ſauberſte Waare in Zeug-Kamaſchen von 1 Thlr.. 


Zu — — feige: Gefu. 


empfiehlt billigſt am Platze 


a 


5 
, . I 


—Düngergyps 
billigſt bei 


G. Bord & Co. 


landwirthſchaftliches Commiſſions⸗ und 
Speditions-Geſchäft. 


Weisse Gardinen 


2 ® Wachsm 


0 d 
für Erwachſene und Kinder empfiehlt 


C. A. Rudolph. 


Ein bedeutendes Quantum 
| 11 
echter Panama- Tüte 
ſind uns von einem Londoner Hauſe in Conſignation ge⸗ 
geben & verkaufen ſolche zu Fabrikpreiſen. : 
Gebrüder Saalfeld. 
Breiteſtraße Nr. 31. 


stofle 


dae. 


Vermiſchte Anzeigen. 
Penſion für iſraelitiſche Knaben. 


Den verehrten Mitgliedern unſerer Gemeinde, 
die außerhalb unſers Ortes wohnen und deren Kin- 
der die hieſigen bekanntlich ſehr guten Schulen be⸗ 
ſuchen, oder water beſuchen ſollen, erlaube ich mir die 
Anzeige zu machen, daß ich Willens bin einige Kna⸗ 


ben als Penſionäre in meinem Hauſe aufzunehmen. 


Feinſtes a ag 
habe jetzt erhalten und offerire davon in Gebinden 
und abgeſtochen billigſt. 


Carl Friedr. Siebe. 


1 dDrehrollen, DR 


ſauber und gut gearbeitet, 2 Jahre Garantie, bei 


W Panthen, Schloſſermeiſter, 
Roßmarktſtraße Nr. 15. 


Alle Arten Nudeln, Ital. Maccaroni, 
Sagos, Arrow⸗root, Gries, Graupen, 
Schwaden, Holländ. Eier⸗Sago; Choco⸗ 
lade, Chocoladenpulver; Hafer und Buch⸗ 
weizengrütze, Sago-Salepp; Kartoffel- 
Graupe und alle in dieſes Fach eingeführte 
Artikel empfiehlt 

die Erfurter Mehl⸗Handlung 
von C. W. Lüdke Wwe., 


Mein Magazin für fertige Herren-! 
Garderoben in mt allen Neuheiten der 


| Saijon vollſtändig complettirt und empfehle ich bei ele⸗ 
ı ganter, dauerhafter Arbeit die reichſte Auswahl von 


Beimldeidern und Westen 


Emil Moritz, 


Schulzjenftrafe nun. 


Rotzmarktſtr. Nr, 9. 


Kocken. 


will ich, um etwas zu räumen, 
verkaufen, und bitte um ge⸗ 


Schulzenſtraße 39. 


Nähere Auskunft ertheilt 2 ſchriftliche An 


Die Knaben erhalten nicht] nur anſtändige Beköſti⸗ 
gung und Verpflegung, ſondern werden auch zu je⸗ 
der Zeit von mir ſtreng beaufſichtigt. Ferner überwache 
ich ihre Schularbeiten und ertheile ihnen jeden von 
den Eltern gewünſchten Unterricht in fremden Spra⸗ 
chen und den allgemeinen Schulwiſſenſchaften. Die 
geehrten Herrſchaften bitte lich, ſich in dieſer Angele- 
genheit baldigſt an mich wenden zu wollen. 

Stargard, im Juni 1860. 

Dr. S. Reimann, 
Prediger der hieſigen iſraelitiſchen Gemeinde. 


Meine wissenschaftl. Leihbibliothek 


empfehle ich hiermit einem geehrten Publikum unter 
den billigsten Abonnementsbedingungen, 


A. Bachmann, 


gr. Domstr. 10. 


Hiermit zeige gehorſamſt an: daß ich 
in keiner Verbindung mit der Firma 
II. G. Effenbarth's Erbin mehr 
ſtehe, und mein Buchdruckereigeſchäft unter 
meiner eigenen Firma in der Pelzerſtraße 


Nr. 28 fortführe. 
| F. Grade. 


Vermiethungen. 
Louiſenſtr. 14 und 15 


iſt ein freundlich möblirtes Zimmer in der oberen 
Etage ſofort zu vermiethen. e 


„Eine Wohnung von 2 Skuben, 2 Kammern und 
Küche iſt zum 1. Juli Neuſtadt, Artillerieſtr. Nr. 1, 
4 Treppen hoch, zu vermiethen. 


Louiſenſtr. 18, iſt auf dem Hofe 1 Wohnung beſt. 
aus 2 Stuben, Kammer, Boden und Kellerraum zum 
1. Juli zu vermiethen. 

I Die 2. Etage des Hauſes Mittwochſtr. 18, beſt. 
aus 6 Zimmern nebſt Zubehör iſt zum 1. Okt. cr. zu 
vermiethen. Das Nähere beim Wirth daſelbſt. 


Zum 1. Juli 
ſind 5 Stuben nebſt Zubehör auch getheilt z. verm. 
Näheres gr. Domſtr. Nr. 19, 2 Tr. 


D 
. 


4 2 = 6 2 15 — . 
Im Seebade Misdroy 
ſind Wohnungen zu den verſchiedenſten Preiſen und 
Anſprüchen, in ſehr großer Auswahl noch zu verm. 
ragt 
ie Bade- Direction. 


Eine geräumige Vorderſtube, kl. Hinterſtube, Küche 
„2 


und Kammer iſt zum 1. Juli kl. Domſtr. Nr. 12, 
Treppen, zu vermiethen. Näheres 1 Treppe. 
: T— ̃ͤ . 


Eine Wohnung von 3 Stuben nebſt Zubehör, 


auch geeignet zum Comptoir, iſt Langebrüditr.- Ede 
Nr. 10-12, 1 Tr. hoch zu Johanni oder ſpäter zu 
vermiethen. 


Kohlmarkt Nr. 1, 2 Treppen hoch, iſt zum 1, Okt. 
eine Wohnung, beitehend aus Entree, 2 Vorderſtuben, 


1 Hinterſtube, Keller, Küche nebſt Zubehör miethofr. 


Ein anſtändiges Mädchen von außerh., welche 
das Schneidern hier erlernt hat, ſucht zu Johannt 
eine Stelle, entweder in einem anſtändigen Wel 
oder als Hausmädchen, ſei es auch nach außerhalb, 
Näheres zu erfr. gr. Laſtadie 88, Hinterhaus 1 Tr. 


Eine tüchtige Köchin ſucht wegen Abreiſe ihrer 


Herrſchaft für Hausarbeit zu Johanni einen Dienſt, 
| Friedrichſtraße 3, 2 Treppen rechts. 


„Wirthſchafterinnen, Köchinnen, Hausmädchen u. 
Mädchen für ſämmtliche Hausarbeit mit guten Zeug⸗ 
niſſen ſind nachzuweiſen 

©. C. Oesterreich, Miethsfrau, 
kl. Wollweberſtr 8. 


| Eine mit guten Zeugniſſen verſehene Schweizer 
Bonne ſucht zum 1. Auguſt d. J. eine andere Stelle 
Nähere Nachricht iſt zu erhalten durch die Frau 
Praſidentin Gräfin vom Krassow in Straljund: 


| On cherche une frangaise religieuse pour servit 
de bonne à une petite fille be denx ans, S’adressef 
franco à C. E. Marienwerder W.-Pr, poste restante, 


| Vietoria-Garten. 


Heute Mittwoch, den 20, Juni: 


von der neuorganifirten Capelle, unter Leitung ihres 
Dirigenten Herrn A. Moſes. a“ 


Anfang 5½ Uhr. Entree à Perſou 2½ Sgr. 
PROGRAMM. 
Erſter Theil. 


i Triumphmarſch von Conradi. 
Ouverture „Die diebiſche Elſter“ von Roſſinl. 


fi 
2 Lieder ohne Worte von Mendelsſohn-Bartholdy. 
Nr. 1. Heft V. Nr. 3. job > E. 
Nr. 2. Heft V. Nr. 4. 
Helenen-Polfa-Mazurfa von Reinboldt. 
Zweiter Theil. 
Ouverture Dichter und Bauer“ von Suppe. 
Lattaque d'amour. Caprice von Loſchhorn. 
Die Prager, Walzer von Gung'l. 

Agnes⸗Polka von Engel, nach Motiven der Oper 
„Die Hochzeit bei der Laterne“ von Offenbach. 
Dritter Theil. 

Potpourri aus „Der Troubadour“ von Stasny. 
Schillerfeſtklänge, Walzer von Ad. Moſes. 
Galop di Bravoura von Hertel. 


Morgen Donnerſtag, den 21. Juni: 


Bei günſtiger Witterung 


Grosses Früh- Concert. 
a Anfang 61 Uhr. 


Elysium-Theater. 
Mittwoch, den 20. Juni. 


Rofemmüller und Finke 
oder 5 

b 
ER eg O. Töpfer. 


Ueberſicht 
des Abgangs und der Ankunft der Bahnzüge und 
oſten zu Stettin. 
A. Bahnzüge (Abgang). 

Nach Berlin: J. Zug 6 U. 35 M. fr., IT. Zug 1 uU. 
55 M. Nachm. lin Tantow Anſchluß an die Perl 
Poſten nach Greifenhagen und Bahn und von da 
nach Pyritz), III. Zug 6 U. 30 M. Abds. (in Tan⸗ 
tow Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Garz, Pen⸗ 
fun, Grelfenhagen, Fiddſchow), Güterzug 8 I. 

m. 


30 M. Vor 
Nach Cöslin-Colberg: I. Zug 6 U. 50 M. fr. 
u 55 Vorm. (in Alt 


Nach Kreuz: 1. 9 00 10 U. 33 
Damm Anſchluß an die Perſ.-Poſten nach Colberg 


und Pyritz) 
K 


Rad 15 uz und Cöslin- olberg: II. Zag 3 U. 20 
. am, : 
Nach Stargard 10 U. 35 M. Abos, (in Alt⸗Damm 


Anſchluß an die Perſ.-Poſt na ritz und von 

dort weiter nach Wah ee 
(Ankunft.) 

Aus Berlin: I. Zug 10 U. Vm., II. ug 3 U. 3 M. 
Nm. I. Zug 10 Ul. 20 M. Ads, Güterzug 1 Ir 
5 M. Nm, 

Aus Stargard: 6 U. 15 M. fr. 

Aus Ken und Cöslin-Colberg: I. Zug 12 U. 40 

Nm. 
Aus Kreuz: II. Zug 6 U. 16 M. Abds. 
Aus Cöslin-Colberg: II. Zug 11 U. 47 M. Abds. 
B. Poſten (Abgang). 


Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. fr. 
9 1 nach Paſewalk (Stralſund) 10 Ul. 30 M 
orm 


Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 12 U. Mitt. 

Perſonenpoſt nach Paſewalk (Skralſund) 3 u. 30 M. N⸗ 

Perſonenpoſt nach Pölitz 5 U. 30 M. Abds. 5 

Perſonenp. nach Gollnow, Swinemünde, Wollin, Cam 
min, Stepenitz 6 U. Ab. 


Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 6 U. 30 M. A. 


Schnell-Poſt nach Paſewalk, Stralſund, Demmin, 
Ueckermünde 9 11. 45 M. Abds. 

Perronenpoſt nach Colberg, Cammin, Wollln, Gülzow 

12 U. Nachts. * 


(Ankuuft). 

Perſonenpoſt aus Colberg, Swinemünde, Wollin, Cam“ 

min, Gülzow, Stepenitz 4 U. 20 M. fr. fr. 
Schnellpoſt aus Paſewalk, Stralſund 6 U. 55 M. 
Botenpoſt aus Züllchow und Grabow 7 U. fr. 
Personen aus Pölitz 7 U. 55 M. fr. M. 
Perſonenpoſt a. Gollnow, Cammin, Wollin AU. Nm. 
erſonenpoſt aus Paſewalk (Stralſund) 1 U. 5 M, 
ariolpoſt aus Züllchow und Gigbow 1 U. 15 M. Ab. 
Berl onenvolt aug Pa ewalk (Straljund) 51.35 M 


Botenpoſt aus Züllchow u. Grabow 7 U. 30 24 


— 


